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Man erzählt von E. M. Arndts Mutter, sie habe, als in der betrübten Franzosenzeit auch in ihrem Hause Einquartierung war, und ein französischer Soldat sich erlaubte, nicht bloß die Speisen zu schmähen, sondern auch die „löwe Gottesgabe“, das Brot, in seinem Übermut auf die
Erde warf, einen Besenstiel aus dem Besen gerissen und dem Vertreter der großen Nation damit die vierte Bitte
des Vaterunsers auf den Rücken geschrieben, die er seit der glorreichen Revolution vergessen hatte. Meine Großmutter war die Frau dazu, ein Gleiches zu thun, glücklicherweise war sie 1812 nicht mit Franzosen zusammengetroffen, sondern nur mit den „groben Bayern“, von
denen sie grade auch nicht gar zu viel des Guten zu erzählen wußte.

Sie war eine rührige, thätige Frau, und nichts war ihr mehr verhaßt, als Müßiggang. Als ich sie kennen lernte, war sie bereits Witwe[1] und wohlbetagt und hatte längst bei uns, — im Hause ihres einzigen Sohnes — ihr Stüblein, konnte daher nach Geschmack der Ruhe pflegen, aber ich
entsinne mich nicht, sie bis in ihr hohes
Alter, ins 83. Jahr, hinein auch nur eine halbe Stunde ohne Arbeit gesehen zu haben. Wehe uns Kindern, wenn einer ins Blaue glotzte und grad einmal nicht wußte, was er mit seiner Zeit anfangen sollte! „Was seeltagst du?“ fuhr ihn die Großmutter an; es war die Redeweise wohl


noch ein Überbleibsel katholischer Zeiten und Sitten, wo der „Allerseelentag“ ein großer Feiertag und damit ein Tag des Nichtsthuns war.[2] Ein andermal rief sie dem
	↑ Der Großvater war nämlich, nachdem er Tergeln verlassen und mittlerweile noch ein andres Gut in Bewirtschaftung gehabt, nach Hasenpoth gezogen und dort nach langen Leiden am
Zungenkrebs gestorben.

	↑ Vielleicht aber auch anders zu erklären, nämlich seeltagen =
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